
Das Konzert ist eine große Herausforderung für vier Meisterpianistinnen, die mit 
großer Unterstützung ihres ehemaligen Lehrers an der UdK Berlin Gabor Paska ein 
erlesenes Programm präsentieren. Zu erleben sind die gern gehörten Zwillings-
schwestern SONJA & SHANTI SUNGKONO und die Chinesin LI-CHUN SU mit der Korea-
nerin JI-YEOUN YOU. Allein das Repertoire für diese Besetzung zu � nden, war nicht 
einfach. Nun steht es fest: Musik von Mozart, Brahms, Liszt und Gounod („Faust“-
Walzer für Klavier zu acht Händen) wird erklingen. Die Konzertbesucher werden die 
große Kunst des achthändigen Musizierens erleben – auf zwei historischen Klavie-
ren (Theodor-Steinweg- und Erard-Flügel des Piano Salon Christophori Berlin).
JI-YEOUN YOU You erhielt ihre pianistische Ausbildung zuletzt an der Universität der 
Künste Berlin und an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ Berlin. Im Jahr 2005 
legte sie ihr Konzertexamen mit Auszeichnung ab. Über die Grenzen Koreas und 
Deutschlands hinweg bekannt wurde Ji-Yeoun You als Preisträgerin zahlreicher 
internationaler Wettbewerbe.
LI-CHUN SU unterrichtet Klavier an der Universität der Künste Berlin. Sie errang 
2007 erste Preise im Int. Felix Mendelssohn-Bartholdy-Wettbewerb der Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz und im Artur Schnabel-Klavierwettbewerb/Berlin. 2008 
gewann Li-Chun Su den 1. Preis im Int. Klavierwettbewerb in Porto.

Samstag, 19. Juni  I  15 Uhr
Der Pianist und sein Programm

Eröffnungskonzert
KVINTETTI führt in seinem Logo den 
Namen des kleinen mittel� nnischen 
Ortes Pihtipudas, in dem dieses ein-
zigartige Kammermusik-Ensemble 
1988 gegründet wurde. Die Mitglieder 
waren die Musikdozenten der jährlich 
im Sommer statt� ndenden Kurse der 
Kulturtage Kulttuuri Päivät. Seitdem 
spielen sie als Klavierquintett und Sex-
tett zusammen (Götz Bernau, Geiger 
und Konzertmeister aus Berlin; Antti Meurman, Violindozent am Konservatorium 
in Kuopio; Ulla Kekko, Dozentin für Viola in Jyväskylä; Juha Malmivaara, Solocellist 
der Jyväskylä Sinfonietta; Ella Untamala und Jaakko Untamala; Klavierdozenten am 
Konservatorium in Kuopio).
Im Unterschied zu Streichquartetten, die gelegentlich zusammen mit Klavier eines 
der berühmten Quintette, etwa von Schumann *), Brahms, Dvorak *) oder Caesar 
Franck im Konzert spielen, widmet sich KVINTETTI seit 20 Jahren ausschließlich der 
Literatur für diese Besetzung. Das umfangreiche Repertoire umfasst neben den 
Standardwerken viele unbekannte, vergessene und neue Stücke, darunter man-
che von sehr bekannten Komponisten. KVINTETTI hat viele Konzerte in Finnland und 
Deutschland, in Europa und den USA, in Venezuela und in Saudi-Arabien gegeben. 
Das Schweizer Radio produzierte das Klaviersextett von Salomon Jadassohn *), 
eine wirkliche Rarität! 
Götz Bernau wurde 2006 für sein Engagement mit dem Bundesverdienstkreuz 
ausgezeichnet.                            *) kommen in Glambeck zu Gehör

Samstag, 26. Juni  I  15 Uhr
22 Jahre Kvintetti

Samstag, 17. Juli  I  15 Uhr
Acht Hände auf zwei historischen 
Clavieren

Adreas Göbel prägte von Anbeginn der Konzertreihe „das kleine, feine Glam-
becker Forum für die große Tonkunst“ (A. Beurmann). Er wurde in Berlin geboren 
und bereits während der Schulzeit als Jugendstudent am Julius-Stern-Institut der 
Hochschule der Künste Berlin bei Prof. Ingeborg Wunder ausgebildet. 
Das Erö� nungskonzert stellt junge Komponistinnen des 19. Jh. in den Mittelpunkt. 
Der Berliner Pianist Andreas Göbel, ein Meister der Tasteninstrumente, präsentiert 
Werke von Fanny Hensel und Clara Schumann, die lange Zeit in Vergessenheit geraten 
waren. Er bringt ein auserlesenes Programm zu Gehör. „Erst die Nachwelt hat die Qua-
lität der Musik dieser Komponistinnen zu würdigen begonnen. Lange Zeit war deren 
facettenreiches Werk nur Kennern ein Begri� . Die große Klaviersonate in � s-Moll von 
Robert Schumann verbindet ihre Musik. Er schrieb sie in den Jahren 1834/35 als „ein-
zigen Herzensschrei“ nach seiner späteren Frau.
Eine Urau� ührung von Andreas Göbel schildert auf augenzwinkernde Weise eine 
imaginäre Gondelfahrt von Fanny Hensel, Clara Schumann und der Schriftstellerin 
George Sand, Frédéric Chopins langjähriger Geliebten.

Der Konzertflügel
Andreas Göbel kennt das Innere des Instruments wie seine „Seele“, und kommt 
auch deswegen immer wieder gern nach Glambeck. Höchste musikalische 
Qualität wird in Glambeck geprägt von auserlesenen Programmen und seltenen 
historischen Instrumenten, denen namhafte Musiker aller Generationen ihren 
Stempel aufsetzen.
Die Glambecker Claviermusiken verfügen mit ihrem Konzert� ügel über eine 
besondere Attraktion. Anfang der 1860er Jahre von Theodor 
Steinweg erbaut, gehört er zu den ersten „modernen“ 
Konzert� ügeln – das Festival besitzt ein Instrument, 
auf dem das gesamte Klavierrepertoire bis hin zur 
Moderne darstellbar ist. Der Flügel unter-
scheidet sich jedoch deutlich von 
den heute gebauten Steinway-
Flügeln, die zur Standardausstat-
tung vieler Konzertsäle gewor-
den sind. Er bildet gewissermaßen 
eine Brücke zwischen der Geschichte 
des Hammerklavierbaus und der Ge-
genwart. 
Nach einer Komplettüberholung durch Stefan Scha� t, 
einen der besten Klavierbauer und -restauratoren überhaupt, steht ein technisch 
einwandfreies Instrument zu Verfügung, das seine Eigenheiten behalten hat. Mit 
seinem relativ schwergängigen Anschlag sperrt es sich gegen hohle, seelenlose 
Brillanz. Zirzensische Virtuosität, unpersönliches und leeres Spiel ist auf diesem 
Flügel nahezu unmöglich. Er setzt Interpreten voraus, die in der Lage sind, sich 
auf seinen volltönigen, raumfüllenden und grundtönigen Klang einzulassen. 
Andreas Göbel
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Verehrte Musikfreunde, liebe Gäste 

aus nah und fern,

vor zehn Jahren wurde sie neu ein-

geweiht, die uns mittlerweile so ver-

traute anmutige Dorfkirche. Sie steht 

in einem kleinen idyllischen Ort am 

Rande der anmutigen Schorfheide, 

eingebettet in Wiesen, Wälder und Seen. Weit mehr als hundert Konzerte waren 

seit dem Jahre 2000 hier zu erleben. Hinzu kamen seit 2007 zahlreiche aufre-

gende Klavier-Matineen im Rahmen der „Glambecker Claviermusiken”.

In diesem Jubiläumsjahr 2010 erwarten uns wieder Konzerte von höchstem musi-

kalischen Rang mit hervorragenden Künstlern. Die interessante und bunte Vielfalt 

des Programms entnehmen Sie bitte dem hübschen kleinen Folder.

„Den Menschen Freude schenken, ihnen Friede und Kraft geben”, so fasst Heim-

traud Eichhorn ihre edlen Ziele in Worte. Sie ist die charmante Macherin und Seele 

des Ganzen. Ohne sie wäre das Zauberreich Glambeck gar nicht denkbar. Herzlich 

danken wir ihr und ihren Helfern, aber auch den geistigen und � nanziellen Förde-

rern des Kulturzentrums Glambeck.

Für 2010 wünschen wir Ihnen, liebe Freunde, viel Freude an der Faszination 

Glambeck. Bleiben Sie uns weiterhin treu und bleiben Sie neugierig auf die be-

glückenden musikalischen Begegnungen an diesem beseligenden Fleckchen 

Erde.
Ihr

Prof. Dr. Andreas Beurmann   Schirmherr

G r u ß w o r t

Prof. Dr. Andreas Beurmann   
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Das Ensemble und sein Programm

Sehr geehrte Gäste der Glambecker Klaviermu-
siken, liebe Musikfreunde,
die Glambecker Claviermusiken bieten etwas Ein-
zigartiges – hochkarätige Konzerte mit erlesenen 
Programmen an einem außergewöhnlichen Ort 
– dem „Kirchlein Am Welsetal“, einer der o� enen 
Wegkirchen am Uckermärkischen Rundweg und 
am Radfernweg Berlin-Usedom.

Das kleine, aber feine Festival im ungewöhnlichen Ambiente ist für Musikliebhaber 
längst kein Geheimtipp mehr.  Glambeck ist ein Ort, an dem sich Geschichte, Natur 
und Kultur verbinden und der sich zu einem Anziehungspunkt für Musikfreunde 
von nah und fern, für Kulturtouristen und vor allem auch für die Menschen aus der 
Region entwickelt hat. 
2010 feiert die Musikwelt zwei bedeutende Jubiläen – den 200. Geburtstag der 
beiden großen Romantiker der Musikgeschichte Robert Schumann und Frédéric 
Chopin. Beiden Meistern sind in diesem Jahr bei den Kulturfesten in Brandenburg 
Programmschwerpunkte gewidmet. Auch die Glambecker Claviermusiken 2010 ste-
hen ganz im Zeichen dieser beiden runden Geburtstage. Darüberhinaus setzen die 
Glambecker bei diesem Festival besondere Akzente auf das Jahresthema von Kultur-
land Brandenburg „Mut und Anmut. Frauen in Brandenburg-Preußen.“ Besonders 
interessant ist die Würdigung fast unbekannter Komponistinnen wie Emilie Mayer, 
Luise Adolpha LeBeau und Fanny Hensel. Auch Werke zeitgenössischer Komponis-
tinnen und Komponisten stehen auf dem Programm. 
Ich bedanke mich herzlich bei den Gastgebern des Festivals, dem Verein Denkmale 
Glambeck e. V. und der Evangelischen Kirchengemeinde, vor allem aber bei Heim-
traud Eichhorn für das unermüdliche Engagement für  die Musik, für die Kultur und 
für die Region, und wünsche weiterhin viel Vergnügen und Freude an den Glam-
becker Claviermusiken.

Dr. Martina Münch         Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg
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